
Der 
Zuckerbahn
Radweg

Unterwegs auf der alten 
Bahntrasse Zeitz—Camburg

„Schloss Moritzburg an der Weißen Elster“ wurde 1657 bis 1678 im 
frühbarocken Stil erbaut. Über die bewegte Geschichte von Schloss 
und Herzogtum informiert die Ausstellung „Zeit der Herzöge – Barocke 
Residenzkultur in Zeitz“. 
Das Deutsche Kinderwagenmuseum entführt Sie in die Kindheit und die 
Geschichte der eigenen Familie. Historische Kinder-, Sport- und Puppen-
wagen, Spielzeug, Kleidung und Möbel für Kinder machen das Kind sein in 
vergangenen Epochen nacherlebbar. Mit dieser großen Sammlung ist die 
Ausstellung zur Kulturgeschichte des Kinderwagens einmalig in Europa. 
Vielleicht finden Sie sogar ein Modell aus Ihren Kinderjahren? 

Schlosspark Moritzburg Zeitz
Ein moderner Gartentraum rings um die Moritzburg

Der Schlosspark Moritzburg Zeitz umrahmt mit natürlicher Schönheit 
das imponierende Barockschloss Moritzburg. Der zeitgenössische 
Freizeit- und Erholungspark, ehemals Landesgartenschau, vereint in 
üppiger Farbenpracht strahlende Frühlings- und Sommerblumenbeete, 
großzügige Spiel- und Sportmöglichkeiten und Themengärten wie den 
Lustgarten und den Japanischen Garten. 

Brikettfabrik 
Herrmannschacht
Museum und Eventlocation 

Hier geht’s um Kohle! Ein-
drucksvolle Einblicke in die 
Entstehung, Veredelung und 
Verbrauch des schwarzen 
Goldes. Beginnend bei der Ent-

stehung im Braunkohlewald, sehen die Besucher der Brikettfabrik Herr-
mannschacht den Prozess und die Pflanzenarten, die vor vielen tausend 
Jahren zur Inkohlung beigetragen haben. Der einzigartige Maschinen­
bestand von 1889 versetzt Sie dann in die Zeit von dampfenden Maschi-
nen und Kohlenstaub: die Brikettproduktion in der Fabrik.  

Hätten Sie hier die Tempelritter oder ein Schloss vermutet? Was hat es 
mit den Droyßiger Anstalten auf sich und welche Rolle spielen Gräfin 
Cosel, Luther, Ernst Ortlepp oder der Theologe und Vampierforscher 
Michael Ranft? Folgen Sie den Bärentatzen und reisen Sie durch die 
Geschichte Droyßigs!
Natürlich wird auch geklärt, woher der Bärentatzenweg seinen Namen 
hat. Eine lange Bärentradition hat Droyßig aufzuweisen, dazu gehört 
auch der flüchtige Bär Sultan. Gleich zweimal gelang es ihm seinen 
Heimatort zu erkunden. 

Schloss Droyßig 
Von der mittelalterlichen  
Burganlage zum Wohnschloss  

Das Schloss Droyßig hat seinen 
Ursprung in einer mittelalter
lichen Burganlage, welche 
Anfang des 13. Jahrhunderts 
zur Sicherung eines wichtigen 

Straßenkreuzungspunktes erbaut wurde. Die Schloss-Kirche geht in 
ihren ältesten Teilen noch auf diese Zeit zurück. Nachdem die Anlage 
einige Male den Besitzer wechselte, erwarb es die Familie von Hoym, 
welche Anfang des 17. Jahrhunderts die Neugestaltung der Burg zu 
einem Wohnschloss veranlasste. Zum Schlosspark, welcher jenes groß-
zügig einrahmt und zum Bärengehege haben Sie immer freien Eintritt. 

Schlosskapelle 

Die 1622 begonnene Hallenkirche in Droyßig gehörte zum Schloss-
komplex der ehemaligen Wasserburg Droyßig. Die Burg geht in ihren 
Ursprüngen bis in die Jahre 1181–1223 zurück, wurde jedoch durch 
verschiedene Umbauten in der Zeit von 1617–1656 überformt. Durch den 
Dreißigjährigen Krieg wurden die Arbeiten an der Kapelle 1623 abge-
brochen und nie wieder aufgenommen. Die Bauhülle mit dem Dach war 
fertiggestellt, der innere Ausbau jedoch nicht. 

Wethautal
Erfrischender Zwischenstopp

Auf halber Wegstrecke zwischen Zeitz und Schkölen liegt Osterfeld. Die 
Kleinstadt mit ihrem Matzturm liegt nicht nur am Zuckerbahnradweg, 
sondern auch an der RAD-ACHT. Im Ort können die Vorräte aufgefüllt 
werden, man kann speisen und übernachten … oder sich erfrischen. 
Das Naturbad Osterfeld, an einem Wäldchen gelegen, lädt dazu ein, mit 
Wasseraufbereitung ohne chemische Zusätze – echt naturnah eben!

Drei Schlösser, drei Charaktere – das einzigartige Ensemble thront 
auf einem Felsen über dem Saaletal. Mehr als 800 Jahre Geschichte 
sind hier vereint. Das Alte Schloss birgt Reste einer mittelalterlichen 
Burg. Das Rokokoschloss ist ein galantes Lustschloss des 18. Jahr-
hunderts mit Porzellansammlung. Das Renaissanceschloss ist eng mit 
Johann Wolfang von Goethe verbunden.

Cyriaksruine
Die älteste Kirchenruine  
inThüringen

Versteckt im Stöbener Wald, 
etwa 1,5 km von Camburg 
entfernt, liegt die romantische 
Ruine einer Basilika, die um 
die erste Jahrtausendwende 

errichtetet worden ist. Viele Legenden und Sagen ranken sich um diese 
zwischen 900 und 1.000 nach Christi errichteten Basilika. Die erste ur-
kundliche Erwähnung stammt aus dem Jahr 1121 als Kirche von „Stubi“. 

Die Region Saale-Unstrut bietet Radfahrern ein gut ausgebautes Netz 
verschiedener Routen. Egal ob für Mountainbike, Tourenrad oder 
Rennrad – jeder findet die beste Strecke. Entlang des Zuckerbahnrad-
weges hat man direkten Anschluss zu folgenden Radwegen: 

Rad Acht
www.saale-unstrut-tourismus.de

Elsterradweg
www.saale-unstrut-tourismus.de

Saaleradweg
www.saaleradweg.de
www.saale-unstrut-tourismus.de

Liebe Gäste, diese Broschüre wurde mit freundlicher Unterstützung 
der Lokalen Aktionsgruppe Naturpark Saale-Unstrut-Triasland erstellt. 
Als Lokale Aktionsgruppe setzen wir das LEADER/CLLD-Förderpro-
gramm der Europäischen Union und des Landes Sachsen-Anhalt für die 
Entwicklung im ländlichen Raum um. Dieses ermöglicht den Menschen 
vor Ort regionale Prozesse aktiv zu begleiten, Strukturschwächen zu 
mildern und den Alltag attraktiver zu gestalten. Die Fördergebiets
kulisse der LEADER-Aktionsgruppe erstreckt sich dabei über Teile des 
Burgenlandkreises und des südlichen Saalekreises. Unterstützt werden 
innovative Projekte von Kommunen, Vereinen, Unternehmen, Privat-
personen und Kirchen, welche die Lokale Entwicklungsstrategie der 
Lokalen Aktionsgruppe – also das Konzept – umsetzen.

Anerkanntes Fördergebiet
Die Lokale Aktionsgruppe Naturpark Saale-Unstrut-Triasland gehört 
seit 1995 zu den anerkannten Fördergebieten der Europäischen Union 
und wirkt seitdem gemeinsam mit dem Geo-Naturpark Saale-Unstrut-
Triasland als Regionalentwickler. In den vergangenen 24 Jahren konnten 
wir in Zusammenarbeit mit den Bewilligungsstellen Amt für Landwirt-
schaft, Flurneuordnung und Forsten Süd, dem Landesverwaltungsamt 
sowie der Investitionsbank Sachsen-Anhalt hunderte von Projekten 
unterstützen. So haben wir gemeinsam mit unseren Projektträgern 
maßgeblich zur Entwicklung unserer Saale-Unstrut-Elster-Region bei-
getragen. Einige Projektträger, welche ihre Maßnahmen mit finanzieller 
Unterstützung der Lokalen Aktionsgruppe umgesetzt haben, finden Sie 
gekennzeichnet mit dem LEADER-Logo in der Broschüre.

Informationen zur Lokalen Aktionsgruppe Naturpark Saale-Unstrut-
Triasland erhalten sie beim LEADER- Management:

Regionalbüro LAG Naturpark Saale-Unstrut-Triasland
Finneplan Einecke | Dipl.- Ing. (FH) Steffi Einecke und Antje Rockstroh
Eckstädter Platz 1 | 06632 Freyburg (Unstrut)
Tel.: 03 44 64-18 99 39 | mail@finneplan-einecke.de
www.leader-saale-unstrut-elster.de oder auf der Seite des Landes 
Sachsen-Anhalt unter: www.leader.sachsen-anhalt.de
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Schloss Moritzburg Zeitz
Zeitzeugen und wertvolle  
Sammlungen

Bärentatzenweg
Tempelritter, Luther und Bären-
tatzen – eine Audiotour

Tipps in 
Dornburg-Camburg

Dornburger Schlösser
Der Balkon Thüringens

Gastronomie
direkt am Radweg
∙	 Zur tollen Knolle, Kretzschau
∙	 Schlossrestaurant, Droyßig
∙	 Zum Adler, Droyßig
∙	 Ratskeller, Schkölen
∙	 Kafeehaus Gräfe, Schkölen
∙	 Zur Weintraube, Camburg
∙	 Café Bergner, Camburg

in der Nähe des Radweges
∙	 Vinothek, Salsitz
∙	 Weingut Marcel Schulze,  

Döschwitz
∙	 Bauernstube Osterfeld

Gute Ideen entstehen vor Ort

Saale-Unstrut-Tourismus e. V. 
Topfmarkt 6
06618 Naumburg (Saale)

Tel.:	 +49 (0) 34 45-23 37 90 
Fax:	 +49 (0) 34 45-23 37 98

info@saale-unstrut-tourismus.de 
www.saale-unstrut-tourismus.de



Bahnbetrieb und Stilllegung

Die Strecke diente vor allem lokalen Verkehrsbedürfnissen aller Art. 
Höchste Bedeutung kam dabei dem Transport von Braunkohle sowie 
Zuckerrüben zu. Im Personenverkehr verkehrten bis in die 1960er 
Jahre Züge zwischen Zeitz und Molau. 1965 wurde die Strecke auf 
den Abschnitt zwischen Zeitz und Osterfeld verkürzt. Im Mai 1999 fuhr 
der letzte Personenzug, bevor die Strecke im Jahr darauf endgültig 
stillgelegt wurde.

Umbau zum Rad- und Wanderweg  

2007 einigten sich die an der Trasse liegenden Gemeinden darauf, die 
einstige Bahnstrecke in einen Radweg umzuwandeln. Dafür wurde im 
Jahr 2008 der „Förderverein Rad- und Wanderweg auf der stillge-
legten Bahntrasse Zeitz-Camburg e. V.“ gegründet. 2011 begann der 
Bau des ersten Abschnittes – dieser wurde durch Finanzierung aus 
Fördermitteln des europäischen Strukturfonds EFRE umgesetzt und 
im Jahr 2012 konnte dieser erste Teilabschnitt bei Weickelsdorf eröff-
net werden. Alle weiteren Bauabschnitte und damit der größte Teil der 
Strecke wurden aus dem Europäischen Landwirtschafts Fond ELER 
über LEADER- Fördermittel der Lokalen Aktionsgruppe Naturpark 
Saale- Unstrut Triasland finanziert. Seit 2019 ist der Zuckerbahn-Rad-
weg durchgängig von Zeitz bis zum Anschluss an den Saale-Radweg  
bei Stöben befahrbar.

Der Zuckerbahnradweg, auf der 
ehemaligen Bahnstrecke zwischen 
Zeitz und Camburg, verbindet den 
Elsterradweg mit dem Saaleradweg 

auf steigungsarmen Strecken. In Kretzschau gibt es Anschluss zum 
RECARBO-Kohleradweg als Verbindung nach Hohenmölsen mit dem 
Mondsee und weiter zum Saaleradweg in Weißenfels (Radacht) oder 
Kleinkorbetha. Der Radweg passiert Droyßig, Osterfeld und Schkölen. 
In Schkölen trifft er auf die Thüringer Radrouten nach Eisenberg mit 
dem Mühlenradweg und in der anderen Richtung ebenfalls zum Saale
radweg in Würchhausen. 

Vorgeschichte und Bau der „Zuckerbahn“

Bereits 1870 gab es den Wunsch nach einer Eisenbahnstrecke von 
Zeitz in Richtung Naumburg oder Großheringen. Dieser erste Plan 
wurde allerdings aus wirtschaftlichen Gründen abgelehnt. Auch ein 
zweiter Vorstoß, der die bereits im Bau befindliche „Pfefferminzbahn“ 
von Straußfurt nach Großheringen weiter über Schkölen und Osterfeld 
nach Zeitz verlängern sollte, scheiterte. Erst knapp 15 Jahre später kam 
wieder Bewegung in das Bahnprojekt. 1884 wurden konkrete Vorarbei-
ten wieder aufgenommen, 1889 ein Staatsvertrag zwischen Preußen 
und Sachsen-Meiningen unterschrieben, der den Bau ab 1895 möglich 
machte. Nach problemlosen Bauarbeiten konnte die Strecke schließ-
lich im Frühjahr 1897 eröffnet werden.
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